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Karlsruhe , 21 . Okt . sKarlsr . ZtgZ
Ihre Königlichen Hoheiten der Großberzog , die
Kroßherzogin und der Erbgroßherzog trafen
Honntag den 19 . ds . Abends in Radolfzell mit
seiner Kaiserlichen Hoheit dem Deutschen Kron¬
prinzen zusammen und fetzten mit Höchst-
demselben die Reise nach Sigmaringen fort ;
dci der Ankunft daselbst wurden die Höchsten
Herrschaften von den jüngsten Gliedern der
Fürstlich Hohenzollern '

schen Familie empfangen
und in das Schloß zu Ihren Königlichen
Hoheiten dem Fürsten und der Fürstin geleitet .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser traf
gestern Abend wohlbehalten in Sigmaringen ein .

Der heutige Festtag ist vom schönsten Wetter
begünstigt .

Seine Majestät der Kaiser hat durch Aller¬
höchste Kabinetsordre vom 18 . Oktober d . I .
Seine Königliche Hoheit den Erbgroßhcrzog
unter Belastung seiner Stellung ä In. suite des
1 . Badischen Leib-Grenadier - Regiments Nr . 109
und des 1 . Garde -Regiments zu Fuß auch
s la suite des 1 . Garde -Ulanen - Regiments zu
ernennen geruht , zu welchem Regiment der Erd¬
großherzog auf ein weiteres Jahr kommandirt
wurde.

t . Durlach . 20 . Okt . Im Anschlüße an die
am 17. d . M . auf dem hiesigen Rathhause statt -
gchabte Hebammen - Nachprüfung , welche
durch den Gr . Bczirksarzt abgcnommen wurde ,
erfolgte die Uebergabe der von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Frau Eroßherzogin
für 35jährige Dienstzeit bei tadellosem Wandel
gestiftete Ehrengabe nebst Verleihungsurkunde
an die Hebammen : Karoline Sulz er und
Karoline Meyer von Durlach . Der Feier
wohnten die Staats - und Gemeindebehörden ,
die Herren Geistlichen beider Konfesionen und
die Damen des Vorstandes des Frauenvereines
bei . Dieselbe wurde mit einer geeigneten An¬
sprache des Herrn Bezirksarztcs eröffnet und
M einem Hoch auf die hohe Stifterin geschloffen.

Deutsches Reich.
* Verschiedene Ereignisse lenken neben der

Kongo - Konferenz die Aufmerksamkeit wieder
auf Westafrika . In diesen Tagen wird das in
Wilhelmshafen gebildete deutschePanzcrgeschwader
seine lange Fahrt nach der westafrikanischen
Küste antreten , um dort zu Ruhm und Ehre
des Vaterlandes die deutsche Flagge zu entfalten .
Es ist das erste Mal , daß die Reichsregierung
zu einer überseeischen Fahrt ein so stattliches
Geschwader entsendet und es beweist dieser
Umstand , wie sehr die Regierung von der Be¬
deutung der Aufgabe überzeugt ist , welche die
deutschen Panzerschiffe an den fernen Küsten
des „ schwarzen Kontinents " zu erfüllen haben
werden . Unterdessen wird aus Westafrika von
einer neuen Ausdehnung des deutschen Protektorats
berichtet , indem sich der König Mensah von
Porto Seguro ebenfalls unter deutschen Schutz
gestellt hat .

* Die Bildung eines Syndikats für
Westafrika , welches zunächst aus Vertretern der
in Guinea Handel treibenden Hamburger Firmen
besteht , ist als das erste äußere Ergebniß der
Berathungen zu betrachten , welche die hervor¬
ragendsten Geschäftsführer der sieben bei diesem
Syndikat betheiligten hanseatischen Ausfuhr¬
geschäfte Ende vorigen Monats in Friedrichsruh
mit dem Fürsten Bismarck gehabt haben . Be¬
theiligt an diesem Syndikat sind zur Zeit nur
diejenigen Firmen , welche an den Mündungen
des Niger und des Kongo und im Zwischen¬
lande ihre Handelsniederlassungen haben ; daß
durch diese Firmen in dem Syndikat zunächst
eine Einheit geschaffen worden ist , um ihre ge¬
meinschaftlichen Interessen zu vertreten , beweist ,
daß bei diesen Praktikern die Kolonialpläne ,
welche Fürst Bismarck verfolgt , Verständniß
und richtigen Boden gefunden haben .

— Eine zweckmäßige Verfügung hat der
preußische Justizminister in Preußen an die
Gerichte erlaffen . Er ersucht sie im Interesse
des Publikums , das oft stundenlang unnütz und
zu seinem Nachtheile warten müsse, nicht alle

Parteien zu derselben Stunde zu laden , sondern
etwa in Zwischenräumen von Stunden .

— Mit dem Tode des Herzogs Wilhelm
von Braunschweig ist die ältere Linie des
ältesten deutschen Dhnastengcschlechtes der Welfen
erloschen . Die letzten Worte des Herzogs waren
ein Seufzen : „ Braunschweig , mein Braun¬
schweig ! " Sie galten der unsichern Zukunft des
Landes . Der Leichnam des Herzogs wird nach
Braunschwcig gebracht und im Dome beigesetzt.
Von seiner schlesischen Herrschaft Oels . auf
welcher er gestorben , haben preußische Bevoll¬
mächtigte im Namen des Kaisers bereits Besitz
ergriffen , sowohl von dem feudalen als allodialen
Theile ; diese Herrschaft umfaßt 32 Quadrat -
meilcn . — Die jüngere Linie der Welfen ver¬
tritt der Herzog von Kumberland , der
Sohn des letzten Königs Georg von Hannover .
Er hat aber keine Aussicht , in Braunschwcig
Herzog zu werden , da er noch kürzlich feierlich
erklärt hat , weder den Rechtszustand nach 1866
und 1870 (also das deutsche Reich) , noch die
Thronentsctzung seiner Familie in Hannover
anerkennen zu können . Wenn er dabei bleibt ,
kann er nicht Herrscher eines deutschen Bundes¬
staates werden . Den Oberbefehl über die in
Braunschweig stehenden Truppen hat der Kaiser
dem Generalmajor von Hilgers bis zur Ent¬
scheidung über die Erbfolge übertragen . Ein
Regentschaftsrath führt einstweilen Regierung
und Verwaltung . Möglich , daß Braunschweig
nach dem Vorbilde von Elsaß - Lothringen Reichs¬
land wird .

Ocsterreichische Monarchie .
* In Oesterreich ist die Rede , welche der

ungarische Ministerpräsident . Herr Tisza , jüngst
bei der Adreßdebatte im Unterhause gehalten
hat , das Ereigniß des Tages . Die Rede , die
jetzt in ihrem vollen Wortlaute vorliegt , ist
deshalb so bemerkenswerth , weil sie neben der
energischen Betonung des deutsch-österreichischen
Bündnisses auch die Kaiserbegegnung von Skier -
niewice hervorhebt , während die ungarische
Thronrede eigenthümlicher Weise dieses Ereig -
nisses mit keiner Silbe gedachte. Letzterer Um -

Feuilleto « .
4)

SLrröent von ^ crlscru .
hitzvcstche Original -Erzähwng von S . Heinrichs.

(Fortsetzung .)
Die gewaltige Strofrede schien auf den

flotten Studenten nur einen sehr geringen
Eindruck zu machen , obwohl er die äußere ehr¬
erbietige Haltung dem Vater gegenüber zu
bewahren suchte. Wenn dieser ihm auf seiner
Zornigen Wanderung jedoch den Rücken zu-
bwndte , dann zuckte Johannes recht ungeduldigb>c Schultern und mochte nicht übel Lust ver -
Mren , sich durch einen Sprung aus dem
Fenster , das zur ebenen Erde lag , dem väter¬
lichen Zorne zu entziehen .
. „ Ich hoffe demnach, " setzte der Doktor nach

^ner kleinen Pause , in welcher er frischen
äthem geschöpft , hinzu , „ daß Du von Deiner
absonderlichen und gotteslästerlichen Abgöttereilur diesen Preußcnkönig abläsiest und ich
iatharie Reden hinfüro nicht mehr aus Deinem"ndärtigen Munde höre , andernfalls ich Dich°"f einige Monate ins Karcer senden werde . "

^ „ Ich kann mich einem solchen tyrannischen
^ bote

^nicht fügen, " versetzte der Sohn mit
Wr Stimme , „ und werde nimmermehr das
^ cht verdammen und die Finstcrniß loben ,
.
"kr mich gar , wie Sic es verlangen , Vater ,

> den Feinden unseres Vaterlandes , den
Vanzoscn , freundlich verhalten . — Im Gegen -

theil — ich zeige ihnen , wo und wie ich
vermag , meinen Haß , da sie ehrlose Räuber
und Mordbrenner find , aber keine ehrlichen
Kriegsvölkcr , die das fürchterliche Handwerk
menschlich treiben . Sehen Sie doch umher ,wie sie in diesem armen Lande und hier in der
Stadt Hausen . — aber Sie wollen Ihre Augen
verschließen . "

„ Können wir uns über die Franzosen be¬
klagen ? "

„ Freilich nicht, " lochte Johannes bitter ,
„ die Herren Franzosen scheinen den Doktor
Haßbein ganz zu den Ihrigen zu zählen , daß
sie ihn nicht allein von der drückenden Ein¬
quartierung befreit , sondern ihm auch jegliche
Kontribution erlaffen haben . "

„ Nun also, " nickte der Doktor triumphierend ,
„ haben wir nicht alle Ursache, zufrieden zu
sein und die Franzosen für unsere aufrichtigen
Freunde zu halten ? "

„ Schande und Schmach über solche Freund¬
schaft, " rief Johannes mit blitzenden Augen ,
„ die uns mit Landcsvcrräthern in eine Kategorie
stellt und uns den Haß und die Verachtung
unserer Mitbürger zugezogen hat . Ja . Schmach
über eine solche Selbstsucht , die kein Herz hat
für die Leiden einer ganzen Bevölkerung und
nur einzig ihr eigenes Wohl bedenkt. "

„ Willst Du schweigen. Unglückseliger ! "
schrie der Vater mit heiserer Stimme , „ soll
man Dich in ein französisches Regiment stecken ,um Dir die tollen Ideen auszutreiben ? "

„Sie sähen solches sicherlich lieber , als daß
ich meine Pflicht gegen das Vaterland erfüllte, "
rief Johannes trotzig .

„ Freilich sähe ich Dich lieber unter Frank¬
reichs Fahnen , als in den Reihen eines Gottes¬
leugners , der Räuber und Mörder zu seinen
Heerführern wählt . "

„ Vater ! " rief Johannes zornig , „ lassenSic dieses Wort nicht öffentlich hören , —
bedenken Sie Wohl , daß die Franzosenherrschaftmit dem Frieden endigt . "

„ Bin ich des Preußenkönigs Unterthan ?"
versetzte der Doktor verächtlich . „ Mit nichten ;
Englands Monarch bin ich unterworfen , und
wahrlich , nicht anstehen werde ich nach dem
Frieden , diesen Ort zu verlassen , um in die
Heimath zurückzukehren und ihr meine Kräfte
zu weihen . "

„ Sic werden wohl daran thun , Vater !
Der Sohn darf jenes Wort von Ihnen nicht
gehört haben , das Schmach auf ein tapferes
Heer häuft . "

„ Und was ist jener berühmte General
Luckner wohl anders , als ein Räuber und
Mörder ! " rief der Doktor mit finsterem Grimm .
„ Vorausgesetzt , daß es derjenige ist , für den
ich ihn halte . "

„ General Luckner meinen Sie ? " erwiderte
Johannes erstaunt . „ Misten Sie nicht , Vater ,
daß er mit seinen Husaren ein Schrecken der
-Franzosen , der tapferste Anführer im ver¬
bündeten Heere ist ? "



stand hatte überall berechtigtes Aussehen crvegt
und dem leitenden ungarischen Staatsmanns
mußte daher daran liegen , den Folgerungen ,
welche namentlich die ungarische Presse hieran
knüpfte , entschieden entgegenzntreten . Herr
Tisza hat sich dieser heikein Ausgabe mit vielem
Geschick entledigt ; in seiner Rede stellt er die
Zusammenkunft von Skierniewice als eine neue
Gewährleistung des europäischen Friedens hin
und weist zugleich energisch die Annahme zurück ,
als ob Ungarn , von Haß gegen „ irgend eine "

Nation erfüllt , sich zu Störungen des Friedens
Hinreißen lassen könnte . Die Aeußerungen
Tisza ' s haben im ungarischen Parlamente leb¬
haften Beifall gefunden und auch in Wien wie
in Berlin und Petersburg wird man sie nur
mit größter Genugthuung aufnchmen .

— Die Stadt Wien hat dem Walzerkönig
Johann St rau ß das E hrenbürger re cht verliehen .

„ Nun freilich weiß ich das . und viel gäbe
ich darum , wenn ich den sauberen Müsse in
den Händen der Franzosen sähe . "

„ Dann sollte es meine erste Wasfenthat
sein , den Stolz des hannoverschen Landes zu
befreien, " ries Johannes . „ Aber beruhigen Sie

sich , so leicht läßt sich ein Luckner nicht ge¬
fangen nehmen . "

„ Hm , ich habe dennoch die größte Aussicht
dazu, " meinte der Doktor mit häßlichem
Lächeln . „ Kapitän , Gautier hat es mir ver¬
sprochen , und ich weiß , er wird sein Wort

cinlösen , da ihm ein besonderer SicgeZPreis winkt . "

„ Darf ich diesen Preis kennen , Vater ? "

fragte Johannes unruhig .
Der Doktor nahm die Brille ab , als

könne er sich dann besser an der Ueberraschung
des Sohnes Waiden .

„ Warum nicht ! " versetzte er langsam . „ Ich
habe dem Kapitän die Hand Deiner Base
versprochen , sobald er mir den Luckner als

Gefangenen zeigt . " ( Forts , folgt .)

Kömgsworte .
Eine Sammlung freisinniger Aussprüche von Angehörigen

des preußischen Königshauses , mit Parallelstellen
Herausgegcben von Felix Adam .

VII . Preßfreiheit .*)
„ Tie Zeit , in der wir leben ,

verlangt Licht und Aufklärung .
"

so sprach der deutsche Kronprinz bei der Ein¬

weihung der Loge Royal Zork ; aber

„ ohne die Freiheit , zu schreiben ,
bleibt derVerstand im Finstern,

" **)
meinte schon der große Friedrich , er , der von
der Ansicht ausging :

„ der Regent habe kein Recht über
die Meinungen der Bürger .

"

der durch seinen Kabinctsministcr , den Grafen
Podewils , vom 5 . Juni 1740 verkünden ließ :

„ Gazetten ***) müßten , wenn
sie interessant sein sollten , nicht
genirt werden .

"

und der ohne Erregung sprechen konnte :

„ Hängt das Pa squill niedriger ,
damit es die Leute besser lesen
können ! "

Am 2 . März 1772 schrieb der „rrlts ? rits "

an Voltaire - f )
„Ich denke über die Satire wie

Eprktet : sagt man etwas Böses

*) Publizität ist der Puls der Freiheit .
Schlözer ,

**) Laßt cs in Eure Seele geschrieben sein , laßt es
Eure Kinder sich einprägen , daß die Freiheit der Presse
das Palladium aller bürgerlichen , politischen und reli¬

giösen Rechte ist , Junius ,

Lieber kein Parlament als keine Preßfreiheit , lieber

aus die Verantwortlichkeit der Minister , auf die Habeas -

Corpus -Akte , auf das Sleuerbewilligungsrecht verzichtet ,
als auf die Preßfreiheit , denn diese würde doch alle

jene Güter wieder bringen , Sheridan ,

Die repräsentative Monarchie ist ohne Preßfreiheit
ein todter Körper , eine Maschine ohne Leben ,

Chateaubriand .
***) Zeitungen — mit einem Gefühle von Ehr¬

furcht schreibe ich dieses Wort nieder — Zeitungen sind
eines der großen Kulturmitkel , durch die wir Europäer
— ) Europäer geworden sind , werlh , daß sich » och jetzt
Franzosen und Deutsche um die Ehre der Erfindung
streiten . Stumpf ist der Mensch ^ der keine

Zeitung liest ! Schlözer , ,
ch) Das ist der Mann , der von sich sagen durste : z

Ich Hab- kein Szepter , aber ich habe eine Feder !

England .
* Die Aufmerksamkeit der englischen Re¬

gierung wird gegenwärtig durch die „ Dynamit -
brüder " in erhöhtem Maße in Anspruch ge¬
nommen . Ein Londoner Telegramm signalisirt
verstärkte Kontrolmaßregeln , denen nicht nur
der Personenverkehr in den englischen Ein -

schiffungs - und Landungshäfen unterworfen
worden ist , sondern die auch in Antwerpen und
anderen belgischen Häsen von englischen Tetektives
gehandhabt werden . Unter der Tribüne eines
englischen Rennplatzes hat man eine ziemliche
Menge Dynamit gefunden , welcher Fund
natürlich die Besorgniß von neuen Anschlägen
der Tynamithelden nur gesteigert hat .

* Von der Regierung ist ein Blaublich ver¬
öffentlicht worden , welches u . A . den gesummten ,
zwischen den Staatssekretären .des Krieges , der
K oloni en un d für I ndien über den Schutz der cng -

von Dir . und es ist wahr , so bessere
Dich ; sind cs aber Lügen , so lache
darüber ! Ich bin mit der Zeit
ein gutes Po st Pferd geworden ,
lege meine Station zurück und
bekümmere mich nicht um die
Kläffer , die auf der Landstraße
bellen .

" *)
Und ein ander Mal sagte er :

„ Vergebens wird unter meiner
Regie rungeine Part ei die Meinung
der andern für gefährlich aus¬
schreien .

**) Irrlehren , auch die
gefährlichsten , werden nie durch
meine Verfolgung berühmt ,
sondern verdicntermußen ver -
adscheutund vergessenwerden . " ***)

? risäriok MIKsIm III . erkannte ebensallS
den Nutzen der Presse an .

In einer Kabinetsordre vom 111 . Juli 1798
betreffend den Unfug , welcher in dem Dorfe

Der römische Kaiser Theodosius der
Große an den Präsektus Prätorio :

Wenn sich Jemand dadurch vergeht , daß er mir
schändliche Dinge nachfagt , auf meine Regierung und
mein Verhalten schmäht , so ist mein Wille nicht , Laß er
deswegen in die von den Gesetzen bisher verordnet ge¬
wesene Strafe verfallen oder von meinen Beamten eine
harte Begegnung erfahren soll Denn wenn er aus Un¬
bedachtsamkeit von mir geredet , so muß man das nicht
achten , hat er es aus Narrheit gethan , so verdient er
Mitleid , und ist eS aus Bosheit geschehen , so muß man
ihm vergeben .

Kaiser Joses II. :
Kritiken , die keine Schmähschriften sind , sie mögen

den Landessürsten oder den Untersten betreffen , sind nicht
zu verbieten , da es jedem Wahrheitsliebenden eine Freude
sein muß , wenn ihm solch - auch auf diesem Wege zu -
kommen . . . ,

Wer mich und meine Handlungen tadelt , zeigt die

gute Absicht , mich zu belehren und besser zu machen .
Sollte er dabei den schuldigen Respekt außer Augen
setzen, so mag ihm dies der guten Absicht wegen ver¬
ziehen werden ,

Kaiser Leopold ll . sagte in dem Kriminal -

gesetzbuch für das Großhcrzogthum Toskana 1787 :
Wenn es aber nur fliegende Blätter oder vielmehr

Schmähschriften anbetrifft , die nur Lästerungen enthalten ,
die denen mündliche » ähnlich sind , welche man wider die

Regierung oder ihre Magistrate ausgestreuet , so ist dieses
ein Borwurs der mehr Verachtung verdient , als durch
ein eigenes feierliches Gesetz bestraft zu werden ,

Cromwell ließ Harringtons „ Oceana " konfis -

ziren , da ging der Verfasser zu des Diktators Tochter ,
für sein Buch zu bitten . Kaum eingeireten , ergriff er

ihr Kind und eilte , ohne ein Wort zu sprechen , damit
hinaus . Als sie ihm nun voll Verwunderung und

Schrecken folgte , kehrte er sich um und sprach : „ Ich
weiß , was sie als Mutier fühlen ; empfinden Sie denn
für mich : Ihr Vater hat mir mein Kind geraubt " Das
Buch ward aus ihre Bitten sreigegeben , Cromwell sagte :

„ Er mag sein Buch wiedcrhaben . Ist meine Re¬

gierung so beschaffen , daß sie beste hen kann ,
so hat sie nichts von papicrne » Schüssen zu
befürchten . " ^

Die Publizität ist mir für solche Staatsverwaltungen
gefährlich , welche finstere und unterirdische Schleichwege

lieben , Graf Hertzberg ,
Minister Friedrichs des Großen ,

* *) Jene machen Partei : welch unerlaubtes Beginnen !
Aber unsre Partei , freilich , versteht sich von selbst .

Goethe .
***) Es wächst die Gewalt der Geister , welche Strafen

erleiden . Tacit » s
Bon zwei Preßprozeffen , so spricht Heinze , der

hochgeschätzte Kriminalist , ist in der Regel einer über¬
flüssig ; gewöhnlich sind es beide .

Aus Schritt und Tritt sich auszupaffen ,
WaS soll cs frommen

'?
Wer nicht wagen darf , sich gehn zu lassen ,
Wird nicht weit kommen .

Paul Heyse .

! tischen Besitzungen und des englischen Handels iH
j Auslande stattgefundenen Schristenwechselenthält
j Egypten .

* In der egyptischen Finanzsragr
scheint man in Kairo wieder einlenken zu wollen
Wenigstens kann man dis Meldung , der egyptssch ^
Ministerpräsident Nubar Pasche habe die General ?
konsuln von der Wiederaufnahme der Zahlung
der Einnahmen der Post - und Telegraphen
verwaltung an die Staatsschuldenkasse in Kenntniß
gesetzt , dahin auslegen .

Amerika .
* Bei den im nordamerikanischen Bundes

staate Ohio stattgefundenen Staats Wahlen
haben die Republikaner den Sieg davongetragen .
In Folge dessen nimmt man an , daß die
republikanische Partei bei der Präsidentenwahl
am 4 . November mit ihrem Präsidentschafts¬
kandidaten . N ^ Btajne , durchdringen we rde,

Blüthen mit einem „ Wunderkind " getrieben
wurde , empfahl er :

„ dem llnsuge durch Belehrung von
der Kanzel und — aus den öffent¬
lichen Blättern entgegen zn
arbeiten . "

Eine andere Kabinetsordre ? risäri : k
Keims III . auf eine Jmmediatbeschwerde des
freisinnigen Regierungsraths Mallinckrodt als
Redakteur des der Regierung oft unbequemen
„ Weftphälischen Anzeigers

" folgt hier iin
Wortlaut :

„ Mein lieber Staatsminister
v . Angern ! Bei der in den An¬

lagen von dem fürstlich nassau -
ischen Regierungsrathe Mallinch
rotd zu Dortmund geführten
Beschwerde über die Kriegs - und
TomainenkammcrzuHammkonnnt
Alles darauf an , ob die in dein
eingereichten Stücke des „ West -

phäl . Anzeigers " enthaltene Rügr
der gänzlichen Vernachlässigung
der Reparatur der so gefährlich
schadhaften Ruhrbrücke bri

Schwelm begründet war odei
nicht . Erstensalls müßte dir
Kammer dem Einsender vielmehr
danken , als demselben ünannehin -

lichkcitenverschaffen . undletztercn -

falls , wenn die Kammer , wie r-
auf alle Fälle anstänidger ge¬
wesen wäre , sich nicht bewöge «

fand , die Anzeige berichtigen z «

lassen , hätte diese sich darauf be¬

schränken müssen , die Unrichtigkett
der Anzeige darzuthun und all !

rechtliches Verfahren gegen de«

Einsender und Redakteur an¬

zutragen .
Es kann nicht Jedem zugemuthct

werden , in solchen Fällen , die
eine Rüge verdienen , sich den lln -

annehmtichkeiten , womit offizielle
Tenuntiationen verbunden sink
auszusetzen . Sollte nun auch eine

anständige Publizität darüber
unterdrückt werden , so würdej «

kein Mittel übrig bleiben , hinter
die Pflichtwidrigkeiten der unter¬

geordneten Beamten zu komme «,

die dadurch eine sehr bedenklich

Eigenmacht erhalten würden . 3 "

dieser Rücksicht ist eine anständig !

Publizität der Regierung und de «

Unterthaiien die sicherste Bürg '

schaft gegen die Nachlässigken
oderden bösenWillen derBeanrU «

und verdient auf alle Fälle g«'

schützt und gefördert zu werde «-

Ich befehle Euch daher , die gk
'

nannte Kammer hiernach für dr

Zukunft gemessenst anzuweisef
'

Uebrigenswillich nicht fürchte
daß über diesen Disput die

selbst , nämlich die Reparatur ^

schadhaften Brücke , wird ve ^

gessen werden .
Berlin , den 20 . Februar 1804 . ,
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( Fortsetzung folgt . ) , , ^

Stich

Ni

an der -
Aaurna
jektirte
der Fab '

iinkseitrg

auf dem

liegen ui

dem BÜ

find, Wi
ßmwend

D

kreis sin

im Ratk
Di

großen ,
Haussaal

W
meister .

M
Gemeint

Ei

zurückge
obigen l

rechtigui
finden .

1 )
2 )

3 )

B
gelegt r
Jahre c
Berechti

A
eine Ur
Stimm ,
Kennzei
Mit der
geben t

tvelche
Reglern

ll
Z



mdels j «
l enthält.
' ^ ragi
i wollen
ghptisch ;
Generat ?
Zahlung
graphen -
?enntniß

Bundes
« ahler ,
zetragen.
daß die
ltenwahl
ltschaftz-

weedr,
getrieben

ng von
) ffent -
en zu

erde des
codt als
equernen
)ier i,n

inister
: n An -
ajsau -
ll ! inik-
ührten
s - und
komm!
n drin
„West
e Rügt
sigung
ährli !

b
c oder
t e
elmehi
i nehm -
tztercn
wie ss
er ge
woge
genz
auf be
tigk
nd all
en de "
: r an

Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .

zlichmarke an der Fabrik des A . Banmgarten in
Weingarten betreffend .

Nr . 12,943 . Die Stauhöhe für das auf Gemarkung Weingarten

^ der Dreckwalze gelegene Wasserwerk des Herrn Fabrikanten Adolf

Kaum garten soll durch eine Aichmarke feftgestcllt werden ; die pro -

jektirte Höhe beträgt 0,747 m über der Schwelle der Schleußt oberhalb

der Fabrik und ist oberhalb des Radbaues an einem Quaderstein der

linkseitigen Ufermauer mittelst eines eingehauenen Striches bezeichnet.
Wir veröffentlichen dies mit dem , daß Pläne und Beschreibung

^ wählend 14 Hcrgen

auf dem Rathhause zu Weingarten zur Einsicht der Betheiligten auf¬

liegen und etwaige Einwendungen hiergegen bei diesseitiger Stelle oder

M Bürgermeisteramt Weingarten binnen gleicher Frist vorzubringen
«ad, widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichem Titel beruhenden
Hinwendungen als versäumt gelten .

Durlach den 18 . Oktober 1884 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .
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lhellN -

eines Rrichstags -Abgeorilnkten.
ssDurlachZ Tie Wahl für den Reichstag im 9 . badischen Wahl¬

kreis findet
Dienstag den 28 . Oktober d . I .,

Bor mittags 18 bis Nachmittags 6 Uhr ,

im Rathhause statt .
Dieselbe geschieht in Bezug auf die Wühler des Distrikts I . im

großen , in Bezug auf die Wähler des Distrikts ll . im kleinen Rath¬

haussaale .
Wahlvorsteher des I . Distrikts ist Herr Karl Friderich , Bürger¬

meister , Stellvertreter Herr Rudolf Märcker , Gemeinderath .
Es gehören zu Wahldistrikt I . :

Die Bewohner von : Baslervorstadt . Bäderstraße , an der Ett -

lingcr Straße , Hauptstraße . Herrenstraße , Kelterstraße ,
Kirchstraße , Leopoldstraße , Mittclstraße , Schloßplatz ,
Schwanstraße , Sophienstraße , Spitalstraße , am Stupfcricher
Weg und v . Schilling '

sche Gemarkung Hohenwettersbach .
Wahlvorsteher des II . Distrikts ist Herr Heinrich Steinmetz ,

Gemeinderath , Stellvertreter Herr Friedrich Weys s er , Gemeindcrath .
Es gehören zum Wahldistrikt II . :

Die Bewohner von : Adlerstraße , Amalienstraße , Auer Weg ,
Blumenvorstadt , an der Eisenbahn , an der Grötzinger Straße ,
Jägerstraße , Königstraße , Kroncnstraße , Lammstraße , Mühl -

ftraße , Pfinzvorftadt , Pstasterweg , Rappenstraße . Schlacht¬
hausstraße , an der Untermühle , Weinqarter Straße und
Zehntstraße .

Wahlberechtigt ist jeder Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr
zurückgelegt hat und zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz in einem der

obigen Bezirke hat . Für Personen des Soldatenstandcs ruht die Be¬

rechtigung zum Wählen so lange , als dieselben sich bei der Fahne be¬

finden . Bon der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen :
1 ) Personen , welche unter Vormundschaft oder Kuratel stehen ;
2) Personen , über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand

gerichtlich eröffnet worden ist , und zwar während der Dauer
des Verfahrens ;

3 ) Personen , welche eine Armenunterstützung aus öffentlichen oder
Gemeindemitteln beziehen , oder im letzten Jahre bezogen haben ;

4) Personen , denen in Folge rechtskräftigen Erkenntnisses der

Dollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , sofern sie
nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind .

Ist der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen
politischer Vergehen oder Verbrechen entzogen , so tritt die Be¬
rechtigung zum Wühlen wieder ein , sobald die außerdem er¬
kannte Strafe vollstreckt oder durch Begnadigung erlassen ist .

— Wahlgesetz Z . 1 bis 3 . —

Wählbar ist jeder Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr zurück-

gelegt und einem zum Bunde gehörigen Staate feit mindestens einem
Jahre angehört hat . sofern er nicht nach 3 des Wahlgesetzes von der
Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen ist . — Wahlgesetz 8 - 4 .

Wahlsorm . Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte , in
"ine Urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die
Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein . Dieselben sind außerhalb des Wahllokals
i" it dem Namen des Kandidaten , welchem der Wähler seine Stimme
geben will , zu versehen . - - Wahlgesetz Z . 10 und 11 .

Zur Stimmenabgabe können nur Diejenigen zugelasscn werden ,
Welche in die Wählerliste ausgenommen sind . — Wahlgesetz Z . 8 .
Reglement K . 14 .

Man bittet um zahlreiche Bethciligung .
Durlach den 13 . Oktober 1884 .

Der Gemeindcrath :
E . Friderich . Siegrist .

Fruchtpreise .
In Gemäßheit des Z . 8 der Verordnung

Großh , Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg -Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬

gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülsensrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Mittel ,

Einfuhr . - -Krüchle - Kattung . Verkauf .

Siiogr ,

5350

Siloqr

3350

pro
Sil »

M i Pf

9 ! 50

600 600

Bekanntmachung .
Nr . 106 . Zur Fortführung der Lagerbücher und Ergänzung der

Grundstückspläne der Gemarkungen Durlach mit Hofgut Hohen¬
wettersbach , Kleinfteinbach und Singen werden mit höherer
Ermächtigung nachstehende Tagsahrten anberaumt , und zwar :

Montag - en 18. November , Vormittags 8 Uhr ,
in das Rathhaus zu Durlach ;

Donnerstag den 13 . November , Vormittags 8s- Uhr ,
in das Rathhaus zu Kleinsteinbach ;

Freitag den 14 . November , Vormittags 8 )( Uhr ,
in das Rathhaus zu Singen .

Die Grundeigcnthümer werden hievon in Kenntniß gesetzt mit
dem Beifügen , daß das Nachtragsverzeichniß in dem betreffenden Rath¬
hause zur Einsicht aufgelegt ist und Einwendungen gegen die be¬

absichtigten Einträge vor der Tagfahrt bei dem Gemeinderathe , oder in
der Tagfahrt bei dem Unterzeichneten vorgebracht werden können .
Gleichzeitig werden dieselben ausgefordert , die nach Z. 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3 . Dezember 1858 voraeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden über die Veränderungen im Grundbesitze ,
welche nur durch Messungen auf dem Felde kvnstatirt werden können ,
noch vor der Tagfahrt an den Gemeinderath abzugeben , da diese Ma¬
terialien sonst auf ihre Kosten ausgesertigt werden .

Durlach den 19 . Oktober 1884 .
_ Krieger , Bezirksgeometer .

Langensteinbach .
2 . kikglillchi>ftsvnSkignii »g .

In Folge richterlicher Verfügung
Werden am

Mittwoch , 5 . November ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Langensteinbach
die zur Konkursmasse des Bier¬
brauers Friedrich Dambacher
daselbst gehörigen Liegenschaften
nochmals öffentlich zu Eigenthum
gegen Terminzahlung versteigert ,
wobei der Zuschlag um das höchste
Gebot erfolgt , wenn der Schätzungs¬
werth auch nicht geboten wird .

a . Ein einstöckiges Wohnhaus , das
ehemalige Forsthaus . bestehend
aus 1 Wirthszimmer , 2 Neben¬
zimmern und 1 Dachzimmer ,
Küche , darunter befindlichem ,
gut gebauten gewölbtem Keller .
Brauhaus , Bierbrauerei -
Einrichtung (Göppelwerk , Kühl¬
schiff , Malzdarre , Maischbottich ,
Bierkessel ) , Scheuer , Ställen ,
Malzkeller , Holz - und Laub -
schopsen, Schweinställen , Wasch¬
küche , 12 Ar 70 Meter Hof -
raithe und Platz , woraus die
Gebäude stehen , 8 Ar 69 Meter
Hausgartcn , Einfassungsmauer
hinter dem Hause , mitten im
Orte Langensteinbach an der
Hauptstraße , neben Gemeinde¬
weg und Georg Martin Knab ;
taxirt zu 30,900 Mk .

b . 17 Ar 64 Meter Wiese , Gras¬
rain und Einfahrt in den alten
Krautgärten mit darunter be¬
findlichem Bierkeller - und dar¬
über erbautem Schöpfen ; taxirt
zu 2500 Mk .

e . 8 Aecker (auf der Birk , vornen
am Durlacher Berg , in den
äußeren wilden Aeckcrn, ob der
Kleingaffe , am Speichersgrund ,
in den Bocksäckern , in der
Wagenburg ) , taxirt zu 4730 Mk .

<1. 5 Wiesen ( im Thal , auf dem
Weidenhofe , in der Kletten¬
bach , im Neubrich , Erlissingeu ) .
taxirt zu 3650 Mk .

Der Kaufschilling ist für die Ge¬
bäulichkeiten sammt Zubchördc zu
9 baar und die übrigen wie für
die Güter zu jeMartini ' 885 -87
zu bezahlen .

Durlach . 16 . Okt . IS84 .
Schultheis .

Großh . Notar .

3950

Kaizen . .
Kernen , neuer

dto . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste . .
Hafer , neuer

dto . alter
Welschkorn .
Erbsen gerollte

ft Kilogramm
Linsen Kilogr .
Bohnen „ „
Wicken „

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren

Borrath . . ,
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben
Sonstige Preise : Kilogr . Schweine-

schmalz 85 Pf . , Butter 100 Pf , 10 Stück
Eier 60 Pf, , 20 Liter Kartoffeln 80 Pf ,
50 Kilogr . Heu Mk , 3,50 ., 50 Kilogr , Stroh
(Dinkel -) Mk . 2 .00 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk , 42 , 4 Ster Tannen¬

holz Mk , 32 , 4 Ster Forlenholz 32 Mk
Dur lach , 18 , Oki . 1884

Das B ürgermeisteramt _

KönigsöcrA ) .

Rinds - und Schweins -
fasel -Berfteigerung .

Tie hiesige Gemeinde läßt
Freitag den 31. Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Farrenhofe dahier einen fetten
Rinds - und einen fetten Schweins -

farren öffentlich gegen Baarzahlung
versteigern , wozu Liebhaber ein -

geladcn werden .
Königsbach , 21 . Olt . 1884 .

Ter Gemeinderath :
Joh . Scherle .

Schäfer .

^Durlach . ) Tic Unterzeichnete
nimmt hiermit die gegen Frau
Schubnel ausgesprochenen Be¬
leidigungen zurück und erklärt aus¬
drücklich, daß sie bcdaure , unwahre
Schmähungen gegen dieselbe aus¬
gesprochen zu haben .

Turlach . 2l . Okt . 1884 .
Leonhard Mohr Wtb .

rothen . Kat
, zu verkaufen

tshristiaii Zoller ,
ZZ-MiLksI

S i e g r i st.



Kolzkohr 'en
empfiehlt

I . B . Müller , Kupferschmied,
Neichstags -Wahl

Kirchstraßc 6.

Mr - emrbol
'
z ,

buchenes und tan neu cs , wird
ster - und zentnerweise um billigen
Preis abgegeben .

Auch sind fortwährend Stangen
und Baumpsähle zu haben .

Johann Sernrnl 'er ,
Zimmerm erster .

sDurlachSamstag , 25 . Oktober , Abends

Darmsbach .
Unterzeichneter hat

2 zur Zucht taugliche
Rindsfarren , l '

r- und
^

'
lljährig . Gelbschecken ,

Simmenthaler Kreuzung , zu ver¬
kaufen und sind Käufer eingelyden .

Samuel Krauß , Landwirth
in Darmsbach .

AüIltU
'' borgen am

Grötzinger Weg , und
1 Viertel auf den Seideäckern , hat
zu verkaufen

Friedrich Kahser , Säckler.

Ein Dachshund
ist zugelaufen und kann gegen Er¬
satz des Futtergeldes und der Ein¬
rückungsgebühr abgeholt werden bei

Maurermeister Löffel ,
Baslerthvr 8.

Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thee und Reis an
Private gegen ein Firum von
300 Mark und gute Provision .

Hamburg . Sbillsr L 60 .

Mei^geröerei.
Ein durchaus solider , tüchtiger

Weißgerber , der fähig ist , eine
Gerberei in Ziegen selbstständig zu
leiten , wird bei hohem Lohn und
angenehmer Stellung sofort oder
für später als

MsrkküLrsr
zu cngagiren gesucht .

Gute Zeugnisse unbedingt er¬
forderlich .

Franko -Offerten unter v 3675
an Ludolf Moste in Stuttgart
erbeten .

MWlroffen

7 '
2 Uhr , findet

WcrHIDesprechung
Seiten der nationalen und liberalen Partei im
hiesigen Rathhaussaale statt ; Gesinnungs¬
genosten und Freunde werden zu zahlreicher
Theilnahme eingeladen .

Durlach , 22 . Okt . 1884 .
Das Coinite im nutiouulen und liberale« Kartei.

Reuchateler Spundcnkäi ,
Holländische ^

DLvLLirxv
zum Rohesten .

frksäl - ioti beuftzps . ,

N

sDurlachZ Kapitalien zu 5 ^
und 4 '

^ 2 auf I . Hhpotheke werden
nach Einsendung der Verlagsscheine
vermittelt durch

Büreau Herrenkrake 19,
gegenüber der Brauerei Eg lau .

ein trockener ,
geräumiger ,

zum Aufbewahren von Kartoffeln
zu micthen gesucht . Gest . Offerten
abzugcben in der Expedition d. Bl .

Die deutsche Luther -Stiftung .Unter dieser Bezeichnung ist aus Anlaß des 400jährigen Geburts¬
tages 1>r . Martin Luthers am 31 . Oktober des vorigen Jahres einVerein gegründet Wördes zu dem Zwecke , die Erziehung vonKindern evangelischer Pfarrer und Lehrer aus ganzDeutschland durch Gewährung von Unterstützungen zu erleichtern .Die Mittel dazu sollen durch Sammlung freiwilliger Gaben aufgebrachtwerden . Diese „ deutsche Luther -Stiftung " hat ihren Mittelpunktin der Reichshauptstadt und besteht aus der Gesammthcit aller Vereine ,welche sich zur Erreichung des angegebenen Zweckes in den einzelnendeutschen Landestheilen bilden und dem gemeinsamen Verbände sich an¬schließen . Den einzelnen Landesvereinen , welche sich bilden , steht die

selbstständige Verwendung von neun Zehntel ihrer lausenden Einnahmenzu . während Ein Zehntel derselben an den Central -Vorstand des Hanpi -verciiis abgeführt werden soll .
Bereits haben sich eine Reihe solcher Einzel -Vereine in den ver¬schiedenen deutschen Landestheilen gebildet , und auch bei uns . in Baden ,ist ein solcher Landcsvcrcin schon seit einiger Zeel in der Bildung be¬

griffen ; eine größere Anzahl von Männern aus allen Theilen unsresLandes und aus den verschiedensten Ständen hat sich bereit erklärt , fürdie im Gange befindliche Sammlung von Beitrügen zu diesem Zweckin ihren Bezirken zu wirken . Für den Bezirk Durlach sind darunterdie beiden Unterzeichneten aus Stadt Durlach . Zur Organisation eines
badischen Hauptvcreins ist ein geschöftsführcnder Ausschuß gebildet , be¬
stehend aus den Herren : Privatier Bartuing , Sekretär Bujard ,Prälat Ur . Doll , Ministerialpräfident a . D , llr . Grimm und Ober¬
lehrer Jdler aus Karlsruhe . Vorsitzender : Prälat Ur. Doll .Die Unterzeichneten wollen hiemit auch im Bezirk Durlach ,Stadt und Land , eine solche Sammlung veranlassen , und sie gebensich , in der Ueberzeugung , daß auch die evangelische Bevölkerung unsrerGegend Sinn und Interesse genug für einen solchen edcln Zweä besitze ,der Hoffnung hin , daß ihre Bitte um möglichst zahlreiche Bctheiligungnicht vergeblich fein werde . Nach § . 2 der Statuten wird als ständigesDereinsmitgiied betrachtet , wer eine jährliche Gabe von mindestensI Mk . oder eine einmalige Gabe von 20 Mk . beisteuert .

Durlach den 21 . Oktober 1884 .
Fr . Bechtcl , Dekan .
C . Fridcrich .

Außer den beiden Unterzeichneten sind auch noch die Herren Stadt -
ppfarrer Specht und Kirchengcmeindcräthe Märcker , Scholl undAd . Wickert , zur Empfangnahme von Beiträgen bereit .

Tuch - , zinst - L Meimiih ^in schönster Auswahl , so^ ?
Hosenträger und alle Svrt,Banvagen empfiehlt zu

^
billigsten Preisen

Friedrich Kayfer,
Säckler und Bandagist

Bäderstraste 2.

jMttlrhtiiugs - GM
Ein kräftiger Junge , welcher Li,

hat die Bäckerei zu erlernen , km
sogleich oder später eintreten bei

Bäckermeister Franz Doll ,
Kronenstraße 27 .

Karlsruhe

Gänseleberi
werden fortwährend angckauft u«
gut bezahlt

Erbprinzenstraße LI,
2 . Stock ,

Kcri ' lsrulie .

empfiehlt :
Irischen

RürnbergcrLchsenrnaulsalai
Neue

holländische Boll -Häringt ,
pur Milchner und '

gemischt,
auch in ^ und ^ - Tönnchen .

Feinst
marinirtc Häringe ,

Holländische Sardellen ,
Kapern .

Kaiser - Oel

Russische
Ss .rüinsn Ln DLolss ,

8 s .rä 1nenirr Oel ,
ILLxs ü - D ! de L ,

LssLx - SnrLsn ,
offen und in Gläsern ,

DrüEol L 6ks .niVL § noLS ,
LnZILsokss SsnKcnelll

st'olwan).
M Wichtig für Hausfrauen !

Nichtexplodirendes Petroleum
in jeder Petroleumlampe zu brennen .

Vorzüge :
Größere Leuchtkraft, sparsames Brennen , crystallhetteFarbe , vollständig gesahr - und geruchlos ,empfehlen die alleinigen Niederlagen für Durlach

LMnsurl t .

! Ziehung «Z,- 28 . Oktober. !Hauptgewinne
Werth

Mark Ziehung «Zs, 28 . Woher .
Erste Lotterie

der GrcHhevzogl .
Kzreish crrr p Ist adt

Raden - Raden.
20,000
1ÜOOO

L0,000
5M . WO ktt.

HAriginal -
Boll -Loofe

Igiltig für olle Klaffen
ü 6 M . ? t

'
. 4 Nsi . 20 kt '

. UZN
Kollektionen sowie durch mich zu beziehen .

JLoIIiirx , Wctöen -Mclden .

Beste , billigste

Waschmittel
von Baerle 's

KeraSleich Kaltwastcr -Seife in gp
preßten '̂ -Psd . -Stücken L 15 N-

Keigseise (concentrirte Schmierseife
in I -Psd .-Packeten u 25 Pf .

Htteichsoda in Päckchen L 10 Pf -
Bei Anwendung dieser Seifen un«

Bleichsoda wird die Wäsche blendend
weiß , bleibt vollständig geruchlos um
wird in keiner Weise angegriffen .

Alleinverkauf für Durlach um
Umgegend bei Julitts Loeffkl

Großherzogl . Hoftheater
Donnerstag , 23 . Okt . 111 . Ab .-Vock-

Der Aititz , Oper in 3 Aufzügen , nach d«*
Französischen von Fridericke Elwenrei »
Musik von Halevy . Anfang halb 7 W

Stadt Durlach .
Ltaudtsduchs -Ansstgt.

Eheschlietznnge « : ..
21 . Okt . : Karl David Rockel , Fobl "

arbeitcr , und Marie Julie Sitzler , d «>
von hier .

Gestorben : ^21 . Okt . : Karoliae Friedericke , Bat - Ve-

Goldschmidt , Maurer , 9 Monate alt .
^Drück uod 8rrl,i «v, » . T-rl
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